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76.000 Menschen werden zum
Eröffnungsspiel in der Arena
auf Schalke erwartet, wenn am
7. Mai die Eishockey-Weltmeis-
terschaft in Deutschland be-
ginnt. Ab 8. Mai werden Köln
und die SAP-Arena in Mann-
heim Treffpunkt der Eis-
hockeywelt sein. Ulrich Arndt
sprach mit Daniel Hopp, Ge-
schäftsführer der SAP-Arena,
und Alexander König, WM-
Projektmanager in Mannheim,
über die anstehende Großver-
anstaltung in der Metropolre-
gion.
???:Herr Hopp, wann hatten Sie die
feste Zusage, dass die SAP-Arena
Spielstätte bei der Eishockey-WM
2010 wird?
Daniel Hopp: Das war spannend,
denn die Eishockey-WM war die
erste Veranstaltung, die gebucht
war. Und das bereits 2004, als die
Arena noch im Rohbau stand und
nur im Modell fertig war. Diese
Phase bleibt mir immer in Erinne-
rung.
???:Welche Bedingungen sind zu er-
füllen, um Austragungsort für die
IIHF-WM zu werden?
Hopp: Die Anforderungen einer
solchen Großveranstaltung sind
maximal. Acht Nationen spielen
in der Halle. Dafür müssen wir
acht Kabinen mit WM-Standard
haben, der weit höher ist als die
DEL-Anforderungen. Das reicht
bis zur genauen Anzahl der Klei-
derhaken in der Kabine und
Helmboxen. Deshalb müssen wir
Kabinen bauen, ein Medienzen-
trum für über 1.000 Journalisten
in der Nordhalle einrichten, ein
Trainingsplatz mit Tribünen in der
Südhalle.
???:Mannheim hat mit 26 Spielen
einschließlich zweier Viertelfinals
ein Veranstaltungs-Powerplay. Wir
groß ist Ihre SAP-Mannschaft?
Hopp: Während der WM ist jeder
unserer Mitarbeiter eingebunden.
Darüber hinaus haben wir noch
300 Volunteers, die sich ehren-
amtlich engagieren. Ohne Ehren-
amtliche wäre das nicht denkbar.
Pro Spieltag werden 1.000 Men-
schen in der Arena arbeiten, dop-
pelt so viele wie sonst. Teilweise
müssen wir im Schichtbetrieb ar-
beiten, bei den Shuttles gar in drei
Schichten.

???:In Mannheim spielen Kanada,
Schweiz, Lettland, Italien und
Schweden, Tschechische Republik,
Norwegen und Frankreich. Viele
NHL-Spieler sind nicht dabei. Eine
WM mit Abstrichen?
Hopp: Es ist das Leid der WM,
dass nur die NHL-Spieler dabei
sind, deren Mannschaften bei den
Play-Offs schon ausgeschieden
sind. In diesem Jahr sind die
Chancen gut, weil die WM in
Deutschland später stattfindet
und die Play Off-Spiele der NHL in
der Endphase sind. Es ist eine WM
mit den besten Nationen und wir
werden Spitzeneishockey sehen.
???:Wie sehen Sie die Chance, dass
die deutsche Mannschaft in Mann-
heim spielt?
Hopp: Wenn Deutschland ins
Viertelfinale kommt, was wir alle
hoffen, dann spielt Deutschland
sehr wahrscheinlich in Mann-
heim. Das Viertelfinale am 20.
Mai, 20.15 Uhr, mit Deutschland
in Mannheim wäre ein Traum.
König: Wir haben großes Glück
mit der Verteilung der Mann-
schaften. Weltmeister und Heim-
mannschaft spielen in der größten
Arena, in Köln. Danach geht es
nach Weltrangliste. Mit Kanada,
Schweden, Schweiz und Tsche-
chien haben wir echte sportliche
Kracher in Mannheim. Von der
Schweiz erwarten wir großen Fan-
zuspruch. Bei den Letten sind die

Fans einmalig, wir erwarten allein
3.000 lettische Fans.
???: Mit welchen Besucherzahlen
planen Sie?
Hopp: Das Eröffnungspiel in
Schalke wird den Zuschauer-Welt-
rekord knacken. Wir wünschen
uns im Schnitt 6.000 Zuschauer
pro Spiel, also rund 150.00. Mit
diesen Zahlen haben wir wirt-
schaftlich geplant.
???:Wie teuer ist es, sich ein WM-
Spiel anzuschauen?
König: Im Vergleich zur Fußball-
WM ist es völlig erschwinglich.
Für 19 Euro kann man sich schon
ein WM-Spiel anschauen mit den
besten Eishockeyspielern. Auch
im Bussinessbereich beginnen wir
mit 100 Euro Einstiegspreis, deut-
lich unter dem Ligabetrieb.
???:Sehen wir in den Gruppenspie-
len in Mannheim den künftigen
Weltmeister?
Hopp: Ich glaube ja, denn Kanada
wird es schaffen, Russland nach
zwei Jahren als Weltmeister abzu-
lösen.

Weitere Infos :
Tickethotline der SAP-Arena un-
ter Telefon 0621 18190333 so-
wie unter der Homepage
www.sap-arena.de

Bei der Neustadter Premiere am
Freitag um 18 Uhr werden die bei-
den Filmemacher Marc Litz und
Thomas Füßler ihren Film persön-
lich vorstellen, über die Entste-
hung des Films erzählen und sich
den Fragen der Kinobesucher stel-
len. In ihrer Dokumentation hal-
ten sie die Ereignisse der Saison
2008/2009 fest, trafen sich mit
Trainern, Spielern und Verant-
wortlichen des FCK und begaben
sich auf die Suche nach Fans, die
das Betzenberg-Gefühl mit jedem
einzelnen ihrer Atemzüge leben.
Mithilfe des FCK ist es gelungen,
bisher unveröffentlichte Szenen

in eine Dokumentation einzubin-
den, welche die Geschichte von
Menschen wie Matthias Gehring
zeigt. Der Film stellt die „Betze-
Oma“ Lieselotte Lorenz vor, die
sich an ihre persönlichen Freunde
Fritz und Italia Walter erinnert
und die aus dem Hintergrund ih-
rer 50-jährigen Fußball-Fange-
schichte erklärt, warum der 18.
Mai für den Fortbestand des Ver-
eins viel wichtiger ist, als alle bis-
her durch den FCK gewonnen
Meisterschaften. Helmut Rasch er-
innert sich an gemeinsame Spiel-
tage mit Fritz Walter aus der Meis-
terschaftself des Jahres 1951.

Der neue Film von Oscar-Preisträ-
ger Martin Scorsese erzählt eine
eindringliche Geschichte voller
Rätsel und psychologischer Span-
nung. Diese entfaltet sich auf ei-
ner festungsähnlichen Insel, in ei-
ner psychiatrischen Anstalt für
psychisch kranke Straftäter. U.S.
Marshal Teddy Daniels, gespielt
von Leonardo DiCaprio, wird mit
seinem neuen Partner Chuck Aule
(Mark Ruffalo) nach Shutter Is-
land beordert. Dort sollen sie klä-
ren, wie es einer brillanten mehr-

fachen Mörderin gelingen konn-
te, aus einem abgeschlossenen
Zimmer des eigentlich absolut
fluchtsicheren Ashecliffe Hospital
zu entkommen und spurlos zu ver-
schwinden. Auf der abgelegenen,
vom Wind gepeitschten Insel, um-
geben von untersuchenden Psy-
chiatern und gefährlichen psycho-
pathischen Patienten, erwartet die
Marshals eine unheimliche, explo-
sive Atmosphäre. Eine Atmosphä-
re, die andeutet, dass hier nichts
so ist wie es scheint.

Bis heute sind die Meere für den
Menschen eine Welt voller Ge-
heimnisse und Schönheit geblie-
ben. Jenseits der Meeresoberfläche
und bis in unberührte Tiefen hi-
nein, entführt der Film in eine
Welt der Vielfalt und Harmonie
des Lebens. Von den majestäti-
schen Walen, über die schillern-
den Heringsschwärme bis hin zu
den bizarr geformten Lebewesen
der Tiefsee, folgt der Film den Be-
wohnern der Weltmeere: denjeni-
gen, die wir kennen, denjenigen,
über die wir bislang nur wenig wis-

sen und den vielen, die wir nun
erst entdecken. Vier Jahre befan-
den sich die Filmemacher mit ei-
nem Team von Tauchern, Techni-
kern und Wissenschaftlern auf ei-
ner einzigartigen Entdeckungsrei-
se, immer auf der Suche nach dem
Unerwarteten. Dank modernster
Ausrüstung und Kameratechnik
sind dabei beeindruckende Bilder
über das geheimnisvolle Innenle-
ben der Ozeane entstanden, die
noch nie so zu sehen waren und
deren Schönheit man nicht so
schnell vergessen wird.

Obwohl Politik und Wirtschaft
seit vielen Jahren intensiv an der
besseren Vereinbarkeit von Beruf
und Familie arbeiten, besteht wei-
terhin enormer Nachholbedarf.
Der Großteil der Unternehmen
hat erkannt, dass die Vereinbakeit
von Beruf und Familie in diesem
Zusammenhang zu einem immer
wichtigeren Wettbewerbsfaktor
wird.
Ausschlaggebend für die Wahl ei-
nes Arbeitgebers seien nicht nur
die Karrieremöglichkeiten im Un-
ternehmen, sondern zunehmend
auch Aspekte einer ausgewogenen
Balance zwischen Arbeits- und Pri-
vatleben.
Vor diesem Hintergrund und
aus eigener persönlicher Erfah-
rung heraus entwickelte ein
fünfköpfiges, deutsch-französi-
sches Absolventen-Team des be-
rufsbegleitenden internationa-
len Studiengangs „ESSEC &
MANNHEIM Executive MBA“
an der Mannheim Business
School (MBS) die Geschäfts-
idee, Unternehmen eine Lösung
für ein effizientes Work-Life-Ma-
nagement ihrer Mitarbeiter an-
zubieten.
Unterstützt wurde das interna-
tionale Team dabei vom Forum
„Vereinbarkeit von Be-ruf und
Familie“ der Metropolregion
Rhein-Neckar GmbH (MRN).
Kernprodukt des Start-ups ist

ein Online-Serviceportal mit
dem Markennamen „bene-
fit@work“.
Das Serviceangebot umfasst die
am häufigsten nachgefragten
Leistungen in den Bereichen
Kinderbetreuung, Pflege und
Haushalt, wie z. B. ambulante
Pflege und Betreuung, Babysit-
ter und Tagesmütter, Einkaufs-
service oder Fahrdienste. „Um
einen hohen Qualitätsstandard
zu gewährleisten, stehen aus-
schließlich zertifizierte Anbieter
zur Verfügung“, erklärt Renate

Echtermeyer, Geschäftsführerin
der in Gründung befindlichen
Work-Life-Management GmbH
(WLM)
Die Markteinführung des Ange-
bots erfolgt nun in der MRN.
Erstes Partnerunternehmen in
der Pilotphase ist ab Februar die
Pfalzwerke Aktiengesellschaft,
Ludwigshafen. Im April folgt die
MVV Energie AG. Während der
Pilotphase wird in Mannheim
eine Zweigstelle in der Rechts-
form einer GmbH ausgegrün-
det. (ps)

Donnerstag, 25. Februar, 20 Uhr,
Thriller - Live

März

Dienstag, 2. März, 19.30 Uhr, Ad-
ler Mannheim - Augsburger Pan-
ther
Donnerstag, 4. März, 20 Uhr, Se-
mino Rossi
Freitag, 5. März, 19.30 Uhr, Adler
Mannheim - Grizzly Adams
Wolfsburg
Samstag, 6. März, 20 Uhr, Mario

Barth
Sonntag, 7. März, 20 Uhr, Mario
Barth
Dienstag, 9. März, 19.30 Uhr, Ad-
ler Mannheim - DEG Metro Stars
Mittwoch, 11. März, 20.15Uhr,
Rhein-Neckar-Löwen - MT Mel-
sungen
Freitag, 12. März, 19.30 Uhr, Ad-
ler Mannheim - Kassel Huskies
Samstag, 13. März, 20 Uhr, Atze
Schröder
Sonntag, 14. März, 20 Uhr, Jean
Michel Jarre

Die Adler und Mario Barth

Deidesheim. Der katholische
Kindergarten St. Hildegard richtet
am Samstag, 27.Februar, von 9.30
Uhr bis 13 Uhr einen Basar „rund
ums Kind“ aus. Der Basar findet
im Pfarrzentrum Deidesheim, St.
Bernhardushof, Heumarktstraße
18 statt. Die Eltern des Kindergar-
tens übernehmen den Verkauf der
nach Größen und Artikeln vorsor-

tierten Kleidungsstücke und Spiel-
geräte. Wer Kleider und/oder
Spielgeräte zum Verkauf abgeben
möchte, kann sich am Montag, 8.
Februar, ab 10 Uhr bei Frau Göd-
de, Telefon: 06326-982740, mel-
den. Die Verkäufernummern sind
begrenzt. Der Erlös des Basars
fließt dem Kindergarten St. Hilde-
gard zu.

Lachen-Speyerdorf. Am Mitt-
woch, 3. März, und Samstag, 6.
März, findet ab 8.45 Uhr im Be-
gegnungszentrum Quelle des Dia-
konissen-Mutterhauses Lachen
ein Frauenfrühstück statt. Nach
einem Frühstück an festlich ge-
deckten Tischen mit großem Buf-
fet referiert Ruth Lösch über das
Thema „Was ist schon sicher?“.
Ruth Lösch aus Lampertheim/

Hessen lebte 10 Jahre in Bang-
kok,Thailand; in Deutschland en-
gagiert sie sich in ihrer Gemeinde,
bei Frauentreffen und Freizeiten.
Um Anmeldung bis spätestens 24.
Februar wird gebeten(Unkosten-
beitrag 9 Euro) unter Telefon
06327-983-0, E-Mail: info@la-
chen-diakonissen.de. Bei Verhin-
derung bitte unbedingt telefo-
nisch abmelden.

Daniel Hopp, Geschäftsführer der
SAP-Arena (rechts), und Alexan-
der König, Projektmanager 2010
IIHF WM, wollen die Eishockey-
WM in Mannheim zu einem unver-
gesslichen Erlebnis werden las-
sen.  Foto: ua

Die neue Service-Plattform. Screenshot: MRN GmbH

Geinsheim. Am Sonntag, 28.
Februar, lädt der Pfälzerwald Ver-
ein Geinsheim zur Wanderung
vom Vogelpark Haßloch zum

Schützenhaus Iggelheim ein. Ab-
fahrt ist um 10 Uhr am ehemali-
gen Bahnhof. Es ergeht herzliche
Einladung.

Basar in Deidesheim

Frauenfrühstück in Lachen

Interview mit Daniel Hopp

Schichtbetrieb rund
um den schwarzen Puck

FCK-Film mit Herz

Diese Woche neu im Kino:

Shutter Island

Unsere Ozeane

Online-Serviceportal „benefit@work“

Babysitter auf Bestellung

PWV Geinsheim wandert


